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Von der

Eintheilung
des ganzen

Thierreiches .

8 J weite Umfang des Thierreichs , das zahl⸗
reiche Heer der Geſchoͤpfe in ſelbigem , und

die groſſe Mannichfaltigkeit der verſchiedenen Arten Einthei⸗
wuͤrde von dem Menſchen gar nicht zu uͤberſehen ſeyn , lung .
und ihn wuͤrklich in eine Verwirrung bringen , die ihn
verhinderte ſich einen geſunden Begriff von der Thier⸗
geſchichte zu machen , wenn er nicht auf ein Huͤlfs⸗
mittel daͤchte, wodurch die vielen Gegenſtaͤnde ſeinem
Gedaͤchtniß deutlich und ordentlich koͤnnten eingepraͤ⸗
get werden . Man wuͤrde eben ſo wenig faͤhig ſeyn ,

zu wiſſen , wohin ein oder anderes Thier gehoͤret, als

aus einer Anzahl von viel tauſend Menſchen einzel⸗
ne Perſonen zu beſtimmen . So wie man aber bey
einem groſſen Kriegsheer zuerſt die ganze Schlacht⸗

ordnung in drey Haufen vertheilt , jeden Haufen
aber wieder in Regimenter und dieſe in Compagnien
zergliedert , bis man endlich die einzelnen Koͤpfe be⸗

ſtimmt , und alle , die zu einem Regiment gehoͤren, auf
einerley Art kleidet : alſo laͤſſet ſich auch das ganze

Heer der Creaturen zuerſt in drey Reiche abtheilen ,
jedes Reich aber in gewiſſe Ordnungen , jede Ord⸗

nung in Claſſen , und jede Claſſe in Geſchlechter ,
bis man zu den einzelnen Arten koͤmmt , welche zu⸗

erſt die allgemeinen Kennzeichen ihrer Claſſe , hernach
die beſtimmteren Merkmale ihres Geſchlechts , und
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38 Eintbeilung

Noth⸗ endlich das Zeichen ihrer Art fuͤhren muͤſſen . Auf
wendig⸗ dieſe Weiſe iſt man im Stande , irgend eine neu

—. — entdeckte Creatur ſogleich an ihren gehoͤrigen Ort

2 einzuſchalten , denn man darf ihre allgemeine Merk⸗
male nur genau unterſuchen , ſo entdeckt man bald ,
ob ſie zur erſten oder dritten Ordnung gehoͤre ? Hat

man ſie in die gehoͤrige Ordnung eingeſchaltet , ſo

gehet man weiter , um die beſondern Kennzeichenher —
vorzuſuchen , und dieſe weiſen derſelben ſogleich die

Claſſe an , wohin ſie gehoͤret. Hat man endlich die⸗

ſes gefunden , ſo bringt man durch die Unterſuchung
beſtimmterer Umſtaͤnde mit leichter Muͤhe auch das

Geſchlecht und die Art heraus .

Alte Allein , hier entdeckt ſich nun die groͤßte Schwie⸗

Einthei⸗ rigkeit , welche Kennzeichen man zur Beſtimmung
lung des der Claſſen und Geſchlechter waͤhlen ſoll ? Zumal

anzen die Natur ſo viele Creaturen hervorgebracht hat , die

— ein ganz zwendeutiges Anſehen haben , wo die ange⸗
nommenen Kennzeichen nicht recht einſtimmen , und

der Naturforſcher eben ſoviel Gruͤnde vor ſich hat ,
ſie ſowohl zur einen als anderen Claſſe zu beziehen .
Es wird aus dieſem Grunde nicht unnuͤtz ſeyn , die

mannichfaltigen Methoden in Ordnung des Thierreichs
ein wenig durchzulaufen .

Diedlel⸗ Die aͤlteſte und allgemeinſte Eintheilung iſt
teſteEin wohl ohnſtreitig diejenige , deren die heilige Schrift
theilung ſchon bey der Schoͤpfung Erwehnung thut . Es wird

inder H. nämlich daſclbſt von Land⸗ und Waſſerthieren ,
Schꝛift . von Fiſchen und Voͤgeln geredet , und die Land⸗

thiere insbeſondere werden in drey Hauptclaſſen
eingetheilet , als in Vieh , Wild und kriechende
Thiere . BMoſe , 24 . Dieſe Eintheilung war
allerdings im Stande , das ganze Thierreich einzu⸗
ſchlieſſen , denn unter der letzten Claſſe wurden auch
alle niedrige Thiere verſtanden , als die Wieſel ,
Mauß und Kroͤte , der Igel und Wolch , die
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des ganzen Thierreichs . 30

Eidexe , die Blindſchleiche und der Man

( 3 B . Moſ . XI .29 . 30 . ) auch gehoͤrte das kriechen⸗

de dahin , welches vier Fuͤſſe hat ( B .
Moſ . „I . 20 ) und vermuthlich die Fledermaͤuſe, ?
Eichhoͤrner , fliegende Eidexen und dergleichen
betrift , nicht weniger die Heuſchrecken , deren in

22 . Vers gedacht wird , und endlich was ſich von

lebendigen Seelen im Waſſer reget und daſelbſt wim⸗

melt , wo denn die Polypen , Schnecken , Muſcheln
und dergleichen nicht ausgeſchloſſen ſind .

Obwohl nun dieſe Eintheilung damals hin⸗

reichte , ſo iſt ſie doch jetzo fuͤr einen Naturforſcher
zu unvollſtaͤndig ; aus dieſem Grunde fieng ſchon
Ariſtoteles an , einen genaueren Plan zu entwerfen.
Er machte alſo zwey Hauptordnungen , die eine ent⸗

hielt diejenigen welche lebendige Jungen gebaͤb⸗
ren , ( ViVIpara ) die andere aber alle Ubrige, wel⸗

che Exer legen , ( ovidara ) . Was die erſten be⸗

trift , ſo theilete er ſie in drey Claſſen ab . Die

Thiere mit ungeſpaltenen Füſſen , oder Sufen ,
als Pferde , Eſel , Elephanten , machten eine

Claſſe aus ; andere hingegen , deren Fuͤſſe geſpal⸗
ten ſind , als Schafe , Ziegen , Hirſche , Schwei⸗
ne und dergleichen gehoͤrten zu einer zweyten Claſ⸗
ſe. Die dritte aber enthielt alle Thiere mit gefinger⸗
ten Fuͤſſen , die Zaͤhen oder Klauen hatten , doch die

Seehunde und Walroſſe , die alſo auch zu dieſer
Claſſe haͤtten muͤſſen gerechnet werden , wurden von

ihm zu den Fiſchen gezaͤhlet.

Dieſe Eintheilung hatte nun zwar einigen
Grund in der heiligen Schrift , wo gleicherweiſe der

Unterſchied der geſpaltenen und ungeſpaltenen
Klauen angegeben/ ja ine noch genauere Einthei⸗

lins
durch das Widerkaͤuen etlicher Thicre aus

dieſer Claſſe gegeben wird . ( 3 B. Moſ .X. . 3. ) Al⸗

lein ſie Ulieb doch u
wöllſtundig und dunkel , f0 daß
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Eintheilung

Alte man ſehr oft nicht ein mal weiß , von welchem Thier
Einthei⸗ Ariſtoteles redet , und obgleich hernach Plinius
—. 2 ſich vorzůglich mit der Naturgeſchichte der Thiere be⸗

Chier⸗ ſchaͤftigte, ſo hat er ſich doch am allerwenigſten mit der

reichs . Eintheilung derſelben abgegeben , ſondern alles durch⸗
einander geworſen . legten dieſe
Maͤnner den Grund ,1 ' orauf nach Verlauf von

vielen Jahrhunderten N ch ſpaͤtere Schriftſteller ge⸗
Geß bauet wurde . Denn vor mehr als zwey hunder

Jahren kam Gaßner mit einer allgemeinen Be⸗

Landus . ſchreibung der Thiere zum Vorſchein , worinnen er

die alte Eintheilung beybehielt , ſo wie auch Be⸗
lonius und Rondeletius in Abſicht auf die Voͤgel
und Fi iſche

vor ihm gethan hatten , und endlich fol—
gete auch Aldrovandus mehrentheils dem Entwurf
desAriſtoteles.

Johnſton , der zu Anfang des vorigen Jahr⸗

Jobn hunderts ſchrieb, ſchien ſich der S zache genauer an⸗

ſtons zunehmen , richtete aber wuͤrklic
ch nicht viel mehr aus ,

Einthei⸗ und ſeine Eintheilung behielt eine groſſe Unvollkom⸗
lung . menheit . Er machte naͤmlich3. Buͤcher von vierfuͤſ⸗

ſigen Thicren , 4 . von Inſekten , 2. von Schlan⸗

gen und Drachen , 6. von Vögeln . §. von Fiſchen
und W z᷑allfiſchen , und endlich 4 . von blutloſen
Waſſerthieren . Die ſind abge⸗
theilt mit ganzen Hufen , mit geſpaltenen Fuͤſſen.
und mit gefingerten Fuͤſſen. Die Inſekten

achen vier Hauptarten , mit und ohne

Füſſt , mie und ohne Flügel . Die Vögel
ſind : eerſch ieden in Land⸗und Waſſervoͤgel , er⸗

ſtere werden abgetheilt nach ihrer Lebensart, oder

Nahrung, es ſey daß ſie Sleiſch, Koͤrner oder In⸗
ſecten freſſen , und letztere nach ihren Waſſerfuͤſſen ,
die fremden oder in

Aaniſchen Vogel aber werden beſon⸗
ders betr

30
htet . Die Fiſche unterſcheiden ſich bey

ihm in ſolche , die in 37 oder ſuſſen, oder bey⸗
den Waſſern zugleich leben , wobey die Wallfiſche und

ande⸗

89
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des ganzen Thierreichs . 4¹

andere groſſe Fiſche wiederum beſonders abgehandelt

werden . Die blutloſen Thiere endlich werden

nach ihrer weichen oder harten Haut oder Schale ab⸗

getheilet .
Es iſt leicht abzuſehen , wie wenig man mit

ſolcher Eintheilung zurechte kommen wuͤrde , um

alle lebende Geſchoͤpfe genau zu beſtimmen , allein

wie konnte man in denen Zeiten ein mehreres von

den angefuͤhrten Schriftſtellern fordern , da nur

erſt ſeit hundert Jahren der Naturgeſchichte durch

mannichfaltige Unterſuchungen und viele Reiſen der

Naturforſcher ein neues Licht aufgeſteckt worden ?

Man laͤſſet alſo billig den Alten die Ehre , die ihnen
von rechtswegen gebuͤhret, und erkennet gerne , daß
es bey vielen Huͤlfsmitteln allezeit leichter ſey , ei⸗

nen entworfenen Plan zu verbeſſern , als ohne ſon⸗
derliche Huͤlfsmittel einen neuen zu entwerfen .

Inzwiſchen veranlaſſeten doch dieſe Bemuͤhun⸗

gen der Alten , daß ſich immer andere Naturforſcher

fanden , die der Sache weiter nachdachten , und hin
und wieder gluͤckliche Verbeſſerungen einfuͤhreten.
Unter andern kam Ray zum Vorſchein , und gab

ganz andere Merkmale zur Unterſcheidung an . Er

ſahe daß die Eintheilung zwiſchen lebendiggebaͤh⸗
renden und eyerlegenden Thieren nicht hinlaͤnglich war ,

denn alle Thiere kommen im eigentlichen Verſtande
aus Eyern , und unter Thieren einerley Art giebt es

etliche , die Eyer legen , und andere , die lebendige

Jungen zur Welt bringen , wie unter den Schlan⸗

gen . Er machte daher eine Eintheilung zwiſchen
haarichten Thieren mit zweyen Herzhoͤhlen , dergleichen

die meiſten vierfuͤſſigen Thiere haben , und ſolchen , die

ohne Haare ſind und nur eine Herzhoͤhle beſitzen ,
wie die Froͤſche und dergleichen . Die erſtere Claſſe
wurde nun ſerner nach Johnſtons Methode einge⸗
theilet , und er war der erſte , der jede Hauptart
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Eintheilung

Neue der Thiere unter gewiſſe Geſchlechter brachte , wo —
Eintbei , durch er den Neuern den Weg wieß .
lung des
k Im Jahr 17369 . gab der Ritter Linne ,

Thiler⸗ zum erſtenmal einen neuen Entwurf eines Naturſy⸗
reichs . ſtems heraus , welcher alle drey Reiche enthielte , und

nachher theilweißß mit ſtarken Vermehrungen an

Erſter das Licht trat . In dieſem Entwurf fonderte er die⸗

Ent⸗ jenigen Thiere von den vierfuͤſſigen ab , welche nur
wurft eine Herzkammer und keine Haare hatten , und mach⸗
des Rit - te von ſelbigen ein beſonderes Geſchlecht unter den

— Amphibien , die uͤbrigen Landthiere aber machten
ſechs Ordnungen aus , naͤmlich ) Menſchenaͤhnli⸗
che Thiere ( Anthropomorpha ) 2 ) Raunbthiere
( Ferac 2) Thiere ohne Zaͤhne ( agriae ) 4) Na⸗

gende Thiere ( Glires ) 8 ) Thiere mit Pferdege⸗
biß ( lumenta ) 6 ) Wiederkaͤuende Thiere ( Pe -
cora . )

ent⸗ Hierauf verſuchte auch der Herr Klein in

wurf Danzig eine Rangordnung der Thiere zu entwer⸗
des fen , und legte damit viele Ehre ein . Die vierfuͤſ⸗

ſige Thieren theilet er unter andern alſo ab :
ein .

1. Ordnung . Haarige Thiere mit Hufen , ge⸗
ſpalten und ungeſpalten .

2 . Ordnung . Haarige Thiere mit Fingern oder

Zaͤhen , und

3. Ordnung . Thiere ohne Haare , oder mit

glatter Haut .

In dieſen Ordnungen macht er verſchiedene Familien ,
beſtimmt die Anzahl der Zaͤhen, und unterſcheidet
in der letzten die gepanzerten oder mit Schilden be⸗

deckten Thiere von den ungepanzerten .
Ent⸗ Der Herr Briſſon hingegen , welcher Direc⸗

wurf tor des ReaumuriſchenCabinets war , und die reich⸗

— ſte Sammlung von Thieren vor ſich hartte , um Beo⸗

Buißons bachtungen anzuſtellen , gab eine ganz neue Ei uheaken



des ganzen Thierreichs . 43

des Thierreichs heraus , und machte davon folgende
neun Claſſen .

Erſte Claſſe , vierfuͤſſige Thiere mit Haa⸗

ren , athmen durch die Lunge , haben zwey Herz⸗
kammern , gebaͤhren lebendige Junge und ſaͤugen
ſie. ( Quadrupedia )

Zweyte Claſſe , Wallfiſche , leben allezeit im
Waſſer , gebaͤhren lebendige Junge und ſaͤugen ſie ,

haben einen nackten laͤnglichten Koͤrper , fleiſchigte
Floſſen , einen horizontalliegenden Schwanz , ath⸗
men durch die Lunge , haben Blut und zwey Herz⸗
kammern . ( Cetacea )

Dritte Claſſe , Vögel , haben einen hornichten
Schnabel , federichten Koͤrper , zwey Fluͤgel und

zwey Fuͤſſe, ferner zwey Herzkammern und Blut ,
legen aber Eyer . ( Aves . )

Vierte Claſſe , kriechende Thiere , ſind vier⸗

fuͤſſig, oder ohne Fuͤſſe, haben einen nakten Koͤr⸗

per , oder ſind auch mit Schuppen bedeckt ; ath⸗
men durch Lungen , haben Blut , aber nur eine

Herzkammer . Elliche gebaͤhren lebendig , deren Eyer
innerhalb der Mutter ausgebruͤtet werden , andere

legen die Eyer unausgebruͤtet ab . ( Keptilia )

Fuͤnfte Claſſe , Fiſche mit Rnorpelfloß⸗
federn , athmen durch offene Loͤcher , haben Blut ,
leben allezeit im Waſſer , bringen lebendige Junge
zur Welt , deren Eyer innerhalb der Mutter ausge⸗
bruͤtet werden , oder legen die Eyer unausgebruͤtet
von ſich , wie bey den Voͤgeln ( Piſces cartilaginei )

Sechſte Claſſe , Fiſche mit beinigten Floß⸗
federn und beweglichen Deckeln an den ſogenannten
Ohren , haben Blut , leben allezeit im Waſſer , le⸗

gen Eyer , welche unter dem Namen Rogen be⸗

kannt ſind . ( Piſces )
Sie⸗
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44 Eintheilung

Neue Siebente Claſſe , Schallthiere , welche Fuͤhl⸗
Einthei⸗ hoͤrner, wenigſtens acht Fuͤſſe , und um den Leib ei⸗

ne harte Schale haben, die ſie ablegen . ( Cruſtacca )
9 5

—— Achte Claſſe , gekerbete Thiere , welche
reichs .

ſich verwandeln , haben Fuͤhlhoͤrner , niemals mehr
als ſechs Fuͤſſe, wenn ſie ſich verwandelt haben .
Caſecta )

Neunte Claſſe , Wuͤrmer , ohne Fuͤhlhoͤrner
und Glieder , deren Koͤrper ſich ausdehnet und zu⸗
ſammen ziehet . ( Vermes )

Dieſe Eintheilung des Thierreichs wird von den

Franzoſen hoͤher geſchaͤtzt, als die Linneiſche , viel⸗

leicht deswegen , weil des Briſſons Beſchreib⸗

ung ſehr weitlaͤuftig und dabey deutlich iſt , allein

diejenigen Gelehrten , welche die verſchiedene Ein⸗

theilung der Schriftſteller gegen einander vergleichen ,
und die Geſchoͤpfe darnach beurthellen koͤnnen, ſind
einer andern Meynung , und halten es mit der

—ç Linneiſchen Methode , der das ganze Wallfiſch⸗
von Lin⸗ geſchlecht zu den vierfuͤſſigen ſäͤugenden Thieren ,
ne neue⸗die Fiſche , mit RKnorpelflloßfedern zu den

ſte Ein Amphybien , und die Schalthiere zu den
theilung Wuͤrmern bringt , wodurch er nur ſechs Tlaſſen ,

folglich drey weniger als Briſſon bekoͤmmt . Uebri⸗

gens aber hat das Linneiſcheſyſtem auch den Vor⸗

zug , daß der Ritter ſolches uͤber zwanzig Jahre lang
immer verbeſſert , und alſo zu einer groſſen Vollkom⸗
menheit gebracht hat .

Wir wollen alſo des Linne Hauptentwurf ,
u id dann ſeine beſonderen Claſſen abhandeln .
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Eintheilung der Thiere

nach ihrer innern Beſchaffenheit .

—

Zwey Kam⸗Jungege⸗ 1 Saͤugende Erſte

Das
Herz
der
Glie⸗
der

hat

mern zwey baͤhrende Thiere Claſſe
Ohren , Loder Eyerd
warmes ro⸗ legende . — Voͤgel —

— 4thes Blut . . 8 Claſſe

J

ſmit will⸗] — Amphybien —Dritee
Eine Kam⸗ THbenchen

ohy
Claſſe

mer Ein Lungen
Herzohr Eoder aue- R

kaltes ro⸗ wendigen — Fiſcht — Vierte

thes Blut . Luftwerk , 9 Claſſt

zeugen .

Eine Herz⸗

ne Herzoh⸗ hoͤrnern
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ter Saft frn.E des 9
Bluts . 4

kammer oh⸗ mit 5 . —ohun
— Kohe
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Von den Kennzeichen der Claſſen .

ſch.enn, Erſte Claſſe . Saͤugende Thiere . Mam .
theilung malia .

— . Das Herz hat zwey Kammern , zwey Ohren und

— ein rothes und warmes Blut . 79
Ciae . Die Lungen athmen wechſelsweiſe .

Die Riefer liegen auf einander und bedecken
ich

Die Sinne ſind an der Zahl fuͤnf, Geſchmack,
Geruch , Geſicht , Gefuͤhl, Gehoͤr .

Die Kuthe gehet in das Weibgen , welche le⸗

bendige Jungen zur Welt bringt und ſie
ſaͤuget .

Die Bedeckungen ſind Haare , deren die In⸗
dianiſchen wenig , die Waſſerthiere aber

noch weniger haben .
Die Fuͤſſe, deren ſind an der Zahl viere , ausge⸗

nommen in den Waſſerthieren , bey
welchen die zwey hintern Fuͤſſe in
den Schwanz verwachſen ſind .

Kennzei⸗ Zweyte Claſſe . Voͤgel . Aves .
chen der

zweyten Das Herz hat zwey Kammern , zwey Ohren und

Caſſe. rothes warmes Blut .

Die Lungen athmen wechſelsweiſe .
Die Kiefer der Schnaͤbel liegen auf einander ,

ſind nackend , treten heraus , und haben
keine Zaͤhne .

Die Ruthe ſtecket ſich nur wenig in das Weib —

gen , die Maͤnngen haben keine Hoden ,
die Weibgen legen Eyer , welche eine

kalchartige Schale haben .
Die
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Die Werkzeuge der Sinne beſtehen in einer Linnaͤi⸗
Zunge , Naſenloͤcher , Augen und Oh⸗ ſche Ein⸗

ren , jedoch ohne Ohrlaͤpplein .
Die Bedeckungen ſind Federn , welche wie die

Ziegel uͤbereinander liegen .
Die Fuͤſſe, deren ſind zwey , und zwey Flůgel ,

der Burzel oder Steis iſt herzfoͤr⸗
mig .

Dritte Claſſe . Amphybien , Waſſer ⸗und
Landthiere . Ampfibia .

Das Herz hat nur eine Kammer und ein Ohr ,
das Blut iſt roth und kalt .

Die Lungen athmen willkuͤhrlich .
Die Kiefer liegen auf einander .

Die Ruthe iſt gedoppelt , die Eyer mehrentheils
nur mit einer Haut umgeben .

Die Werkzeuge der Sinne ſind eine Zunge ,
Naſenlocher , Augen , und bey etlichen
auch Ohren .

Die Bedeckung eine nackte pergamentartige
Haut .

Die Fuſſe ſind unterſchieden , und etliche haben
gar keine .

Vierte Claſſe . Fiſche . Piſces .

Das Serz hat nur eine Kammer und ein Ohr ,
das Blut iſt roth und kalt .

Die kuftwerkzeuge „ ( seder ſogenannten Fiſchoh⸗
ren ) muͤſſen von auſſen zugedruckt wer⸗

den .

Die Kiefer liegen auf einander .
Die KXyer haben kein Eyweiß und die Maͤnn⸗

gen haben keine Ruthen .

Die

iheilung

Kenn⸗

zeichen
der drit⸗

tenClaſ⸗
ſe .

Kenn⸗

zeichen
der vier⸗
ten Claß
ſe .



Linnaͤi⸗
ſche Ein⸗

theilung

Kennzei⸗
chen der
fuͤnften

Claſſe .

Kennzei⸗
chen der

ſechſten
Claſſe .

48 Eintheilung

Die Werkzeuge der Sinne ſind die Zunge ,
Naſenloͤcher und Augen , ( keine Ohren )

Die Bedeckungen beſtehen in Schuppen , wel⸗

che wie Dachziegel uͤbereinander liegen .
Die Unterſtuͤtzungen beſtehen nur in Schwimm⸗

finnen , ( ohne Fuͤſſe)

Fuͤnfte Claſſe . Inſecten . Inſecta .

Das Herz hat nur eine Kammer , keine Ohren ,
eine kalte Feuchtigkeit ſtatt des Bluts .

Die Athemhohlung geſchiehet durch Luftloͤcher,
die ſich zur Seite des Koͤrpers befin⸗
den .

Die Kinladen ſchlieſſen ſeitwaͤrts .
Die Ruthe gehet in das Weibgen ein .

Die Werkzeuge der Sinne ſind die Zunge ,
Augen , Fuͤhlhoͤrner am Kopf ohne Ge⸗

hirn . ( keine Ohren und keine Naſe .
Die Bedeckungen , beinigte gekerbte Schilde ,

welche den Koͤrper zugleich ſtatt der

Knochen halten .
Die Stuͤtzen ſind die Fuͤſſe, und etliche haben

auch Fluͤgel.

Sechſte Claſſe . Wuͤrmer . Vermes .

Das Serz hat nur eine Kammer , kein Ohr ,
und ſtatt des Bluts eine kalte Feuchtig⸗
keit .

Die Lufrwege liegen verborgen .
Die Kinladen ſind verſchieden .
Was die Feugungotheile betrift , ſo ſind vielt

derſelben Zwitter .
Die Werkzeuge der Sinne ſind Fuͤhlfaſern, oh⸗

ne aͤuſſerlichen Kopf , ohne Ohren oder

Naſenloͤcher, vielleicht auch keine Augen .
Die
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des ganzen Thierreichs . 49

Die Stützen ſind gar nicht vorhanden , denn ſie Linnaͤi⸗

haben weder Fuͤ e noch Finnen . ſche Ein⸗
2 1 §

theilung

Die Bedeckungen beſtehen in einer oͤfters Kalch⸗

artigen Haut , oder ohne derſelben , und

zuweilen in Stacheln oder Dornen .

Die allgemeinere Kennzeichen koͤnnten fol⸗

gende ſeyn .

Saͤugende
Thiere — Haaricht —gehen —auf der Erde —reden .

Voͤgel —Federicht —fliegen —in der Luft —ſingen⸗

Amphibien—glatte Hau—kriechen —in der Waͤrme —iiſchen .

Fiſche —ſchuppigt —ſchwimen —im Waſſer —ſchmatzen .

Inſekten —gekerbet —huͤpfen —im truckenen —ſauſen .

Würmer —nackend dehnen ſich —in der Feuchtigk . —ſind ſtum̃
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